
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht am Morgen in der
Dunkelheit und bei Regen einen 
schwarz gekleideten Fußgänger 
nur wenige Meter von einer Am-
pel entfernt über die Straße hu-
schen. Keine Frage: Hier ist 
Leichtsinn mit im Spiel. Schon 
vergessen? Fußgänger haben kei-
ne Knautschzone, denkt EINER
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dy fühlte sich direkt wohl und er-
oberte selbst das Herz einer Kolle-
gin, die bis dahin einen großen
Bogen um Hunde gemacht hat. In
die Klassen durfte der Schulhund
zunächst zusammen mit Nils Be-
cker, der ihn allen Schülern vor-
stellte, und ihnen die Regeln im
Umgang mit dem Hund vermittel-
te. »Dazu gehört es, leise zu sein,

langsam zu gehen, die Taschen ge-
schlossen zu halten und nichts auf
dem Boden liegen zu lassen«, er-
zählt er. »Es war faszinierend, wie
das gewirkt hat. Den Schülern ist
es unglaublich wichtig, dass Bud-
dy zu ihnen kommen darf.« 

Auch das ist nicht selbstver-
ständlich. Denn die Grundschule
Kaukenberg besuchen Schüler vie-
ler Nationalitäten, darunter auch
etliche, die Angst vor Hunden ha-
ben, da diese in ihren Herkunfts-
ländern als Streuner einen
schlechten Ruf genießen. »Wenn
wir merken, dass die Anwesenheit
von Buddy für ein Kind extrem
problematisch ist, nehmen wir ihn
aus dieser Lerngruppe raus«, be-
richtet Becker. Das sei in einem
Fall nötig gewesen. »Ein paar Mo-
nate später hat sich das Mädchen
dann selbst gemeldet und gesagt,
sie wolle Buddy doch einmal strei-
cheln.« Das Selbstbewusstsein,
das der Schulhund den Kindern
vermittelt ist, aber nur ein Aspekt.
Katy Fahnenschreiber, die Buddy
regelmäßig mit in ihre Förder-
gruppen nimmt, ist beeindruckt
davon, wie schnell er die Gemüts-
lage der Kinder erfasst. »Er legt

genau demjenigen den Kopf auf
den Schoß, um gekrault zu wer-
den, der diese Zuneigung gerade
besonders dringend braucht.«

War Förderunterricht früher
eher unbeliebt bei den Schülern,
stehen jetzt schon alle aufgeregt
vor der Tür, wenn Katy Fahnen-
schreiber mit Buddy eintrifft.
»Buddy selbst ist aber mindestens
genauso aufgeregt«, sagt sie la-
chend. »Wenn ich mal erst noch
was kopieren muss, stupst er mich
schon ungeduldig an, weil er los
will.« Wer Buddy mitnimmt, ist im
Schulhund-Konzept genau gere-
gelt. Neben Katy Fahnenschreiber,
sind das die ebenfalls hundeer-
fahrene Klassenlehrerin Jeanette
Lehnhart und Tanja Borghoff, die
die schulbezogene Sozialarbeit
leistet. »Auch sie ist begeistert.
Wenn sie mit Kindern, die große
Schwierigkeiten haben, und Bud-
dy spazierengeht, ist das Eis
schnell gebrochen«, berichtet Be-
cker. Neuester Hit an der Schule:
Ein Fotomemory-Spiel mit Buddy-
Motiven. »Obwohl die Motive teil-
weise sehr ähnlich sind, fällt das
den Kindern leichter als das ande-
re.« Liebe macht’s möglich.

Im Förderunterricht von Katy Fahnenschreiber ist Buddy zur großen
Freude der Kinder regelmäßig dabei. »Selbst Kinder, die sonst nicht

Schule ist auf den Hund gekommen
Von Maike Stahl

P a d e r b o r n (WV). Studiert
hat der neue Kollege an der 
Grundschule Kaukenberg nicht, 
trotzdem erntet er regelmäßig 
bewundernde Blicke für sein 
pädagogisches Geschick. Er ist 
immerhin an der Schule groß 
geworden und sein Name ist 
Programm. Schulhund »Buddy« 
hat die Herzen von Schülern, 
Lehrern und Mitarbeitern im 
Sturm erobert. 

»Die Atmosphäre an der Schule
hat sich durch Buddy geändert,
der Umgang miteinander ist
freundlicher und entspannter ge-
worden«, berichtet Nils Becker,
Schulleiter und Herrchen von
Buddy. »Selbst Kollegen, die sich
morgens erst mit dem Tag an-
freunden müssen, begrüßen Bud-
dy hocherfreut, wenn sie rein-
kommen. Er macht gute Laune.« 

Nils Becker und seine Frau sind
Hundemenschen. Als Buddys Vor-
gänger starb, wollten sie eigent-
lich eine Hundepause einlegen,
doch der jüngste Sohn war da-
gegen. »Ich hatte mich aus Inte-
resse vorher schon mal mit Schul-
hundkonzepten und tiergestütz-
ter Pädagogik befasst, da lag es
nahe, beides zu verbinden«, er-
zählt Becker. Schon bei der Aus-
wahl des Hundes achtete er da-
rauf, dass er nicht zu groß ist, hel-
les Fell hat und wenig davon ver-
liert. So ist er auf einen Cavalonka
gekommen, eine Mischung aus
Cavalier King Charles Spaniel und
Bolonka Zwetna, die nicht haart.

Seit seiner Welpenzeit begleitet
der anderthalbjährige Buddy sein
Herrchen in die Grundschule. »Er
sollte den Schulalltag mit allen
Geräuschen und den vielen Men-
schen direkt kennenlernen.« Bud-

Mit Buddy macht das Lernen am Kaukenberg mindestens doppelt so viel Spaß

Erste Hundwiese in Paderborn

Bürgermeister Michael 
Dreier gab jetzt zwei große 
Grünflächen für das Laufen-
lassen von Hunden frei – den 
nordwestlichen Teil des Parks 
am Springbach zwischen Pie-
penturmweg und Hochwas-
serrückhaltebecken sowie den 
nordwestlichen Eingangsbe-
reich zum Freizeitpark Mön-
keloh mit dem ersten Talbe-
reich. Dort dürfen Hunde von 
der Leine gelassen werden 
und können umhertollen. Der 
ansonsten geltende Leinen-
zwang und dessen Kontrolle 
durch das städtische Ord-
nungsamt wird auf diesen 

Flächen so lange ausgesetzt, 
wie die Nutzung unproblema-
tisch verläuft. Die Flächen 
sind nicht eingezäunt und 
durch Informationstafeln zum 
Verhalten von Tier und 
Mensch markiert sowie mit 
Kotbeutelspendern und Ab-
fallbehältern bestückt.

Die Anleinpflicht könne je-
derzeit wieder in Kraft ge-
setzt werden kann, wenn das 
respektvolle Miteinander 
nicht gelingt. Angestoßen 
wurde das Thema durch die 
junge Paderbornerin Nadine 
Kollakowski, die Unterschrif-
ten gesammelt hatte. 

Kommentar

B uddy ist ein echter Kum-
pel: Er hat immer ein of-

fenes Ohr, lädt mit seinem 
wuscheligen Fell zum Knud-
deln ein und zaubert so man-
ches Lächeln in die Gesichter 
von Schülern, Lehrern und 
Mitarbeitern an der Grund-
schule Kaukenberg. Ganz 
nebenbei lernen die Kinder 
viel über Verantwortung und 
Vertrauen. Buddy baut Brü-
cken, und zwar gerade auch 
da, wo es besonders nötig ist 
– wo verschiedene Kulturen 
aufeinanderprallen, sprachli-
che Barrieren bestehen und 
manche Kinder in einem Um-
feld aufwachsen, das es ihnen 
schwer macht, sich auf die 
Schule zu konzentrieren. Mit 
Buddy macht die Schule ein-
fach mehr Spaß – nicht nur 
den Schülern. Nun ist es na-
türlich nicht damit getan, ein-
fach den Hund mitzubringen, 
aber ein gutes Konzept, wie 
an der Grundschule Kauken-
berg, ist absolut nachahmens-
wert. Maike Stahl

viel reden, lockt er aus der Reserve«, erzählt sie, und auch im Kolle-
gium sorgt der Schulhund für gute Laune.  Fotos: Jörn Hannemann

Westfleisch:
Verkauf startet
Paderborn (mai). Dort wo bis

zu seiner Zerstörung durch einen
Großbrand am Rosenmontag 2016
das Westfleisch-Fleischcenter
war, liegt nun ein zehn Hektar
großes Filetstück im Paderborner
Gewerbegebiet Mönkeloh brach.
Kaufinteressenten gibt es einige.
Schließlich hat die Stadt Pader-
born kaum noch eigene Gewerbe-
flächen. Unter anderem soll die
Krieger-Gruppe ernsthaftes Inte-
resse an dem Areal bekundet ha-
ben, um die benachbarte Finke-
Logistik dort zu erweitern. Der
Sitz der Finke Logistikgesellschaft
Paderborn GmbH & Co. KG ist in-
zwischen von Schönefeld, dem
Hauptsitz der Krieger-Gruppe,
nach Paderborn verlegt worden. 

In diesem Jahr will Westfleisch
in die Vermarktung des derzeit
brachliegenden, rund 100.000
Quadratmeter großen, Grund-
stücks Fläche starten. »Wir planen
den Verkauf des Grundstücks«, er-
klärt Carsten Schruck, geschäfts-
führender Vorstand der West-
fleisch SCE. Die Vorbereitungen
dafür liefen schon länger, »doch
der strukturierte Vermarktungs-
prozess der gesamten Fläche be-
ginnt erst in 2019.«

wissen, welches Kleidungsstück in
Modegeschäften als neuwertig
angeboten werde: A) Destroyed
Jeans, B) Killed Hats, C) Exploded
Shoes oder D) Ruined Jackets. Kat-
ja Gericke war sich nicht sicher
und befragte einen ihrer Telefon-

joker, der ihr aber nicht weiterhel-
fen konnte. Daher setzte sie zu-
sätzlich den 50:50-Joker ein, der
ihr schließlich Mut machte, auf
die richtige Antwort A, die »zer-
rissenen« Jeans, zu setzen. Mit Er-
folg: Die Antwort brachte ihr

Katja Gericke sitzt auf dem Quiz-Stuhl im »Wer wird Millio-
när?«-Hüttengaudi-Special.  Foto: RTL

Glück im Spiel und in der Liebe

Paderborn (ecke). Katja Geri-
cke (47) aus Paderborn hat in der
RTL-Ratesendung »Wer wird Mil-
lionär?« mit Günther Jauch am
Montag 16.000 Euro gewonnen.
Die Show war als »Hüttengaudi-
Special« in entsprechender Stu-
diokulisse aufgezogen worden.
Als Quiz-Kandidaten waren aus-
schließlich Personen eingeladen
worden, die in irgendeiner Weise
dem Wintersport verbunden sind.

Auch die »Flachländerin« Katja
Gericke hatte es ins Studio ge-
schafft. Die Inhaberin eines Ski-
und Snowboard-Geschäfts am
Westerntor eroberte bei der Aus-
wahlfrage den Quiz-Stuhl, weil sie
als einzige der Kandidaten vier
der häufig beim Après-Ski gemix-
ten typischen Cocktails in die
richtige Reihenfolge bringen
konnte. 

Die ersten Fragehürden um-
kurvte die passionierte Skiläufe-
rin lässig wie auf der Piste die Sla-
lomstangen. Knifflig wurde es
dann ausgerechnet bei der 16.000-
Euro-Frage, die Katja Gericke bei
richtiger Beantwortung dann si-
cher hatte. Günther Jauch wollte

16.000 Euro ein. 
Bei der anschließenden 32.000-

Euro-Frage, in der es galt, den
Textanfang eines englischen Hits
dem richtigen Interpreten zuzu-
ordnen, musste die Paderbornerin
dann aber passen. 

Den Geldgewinn will sie nun für
die geplante Hochzeit mit ihrem
Lebenspartner nutzen. Das Paar
hatte sich bei einem Skiurlaub in
Mayrhofen (Österreich) kennen
gelernt. Dort soll jetzt auch gehei-
ratet werden.

Überraschungsgast beim »Hüt-
tengaudi-Special« war Schlager-
star DJ Ötzi, der während der Sen-
dung zu mehreren Playback-Vor-
trägen seiner Songs auf die Bühne
kam. Das sonst eher nüchterne
Quiz-Studio war in eine Winter-
kulisse verwandelt worden.

Vor drei Jahren hatte Katja Geri-
cke schon einmal für ein TV-Pro-
jekt vor der Kamera gestanden.
Damals musste sie sich in der Pro-
Sieben-Sendung »Wild Island« ge-
meinsam mit 13 anderen Teilneh-
mern ohne technische Hilfsmittel
auf einer kleinen Pazifikinsel
durchschlagen.

Katja Gericke gewinnt 16.000 Euro bei RTL-Rateshow »Wer wird Millionär?«

GUTEN MORGEN

Einkaufswagen
Er hat endlich einmal Zeit, in 

aller Ruhe einkaufen zu gehen. 
Er schlendert durch die Gänge – 
völlig in Gedanken. An der Fri-
schetheke lässt er den Einkaufs-
wagen kurz stehen und holt et-
was aus dem Nachbarregal. Er 
legt es in den Wagen, bestellt an 
der Fleischtheke, legt es hinein 
und fährt in Richtung Kasse. 
Noch ein kurzes Schwätzchen 
mit der Nachbarin muss sein. 
Kurz bevor er die Lebensmittel 
auf das Band räumen möchte, 
schaut er genauer hin. Feta, Lin-
sensuppe, Sekt??? Das hat er 
doch gar nicht in den Wagen ge-
legt. Hat ihn das jemand veräp-
pelt und es ihm untergejubelt? 
Von wegen! Der zerstreute Pro-
fessor hat einfach den falschen 
Einkaufswagen mitgenommen. 
Jetzt erklärt sich auch der Blick 
der Frau, die gerade auf ihn zu-
gedüst kommt – mit seinem Ein-
kaufswagen. Kerstin Eigendorf

Brok will 
trotzdem kommen

Schloß Neuhaus (itz). Dass El-
mar Brok nicht bei der Europawahl
antreten soll, hat offenbar keine
Auswirkungen auf den Neujahrs-
empfang der CDU-Ortsunion
Schloß Neuhaus/Sande/Sennelager
am Donnerstag, 10. Januar. Brok ha-
be mitteilen lassen, dass er trotz-
dem kommen werde, sagte CDU-
Vorsitzender Markus Mertens.
Hauptredner ist Christian Haase,
Vorsitzender der Kommunalpoliti-
schen Vereinigung der CDU.


